
• 

Nr. 40. 

·��· . ·, A \ - ../11, 

V .1J 
� r 

' ' 

Budapest, 14. Dezember 1906. 1. Jahrgang. 

ORGAN DES LANDESVERBANDES DER EISENBAHNARBEITER. 

Red aktion und Administration: Priinumerationspreise: 

Budapest, VII., Rottenbrller-utcza Nr. 1, 1. Stock 10 
wohin alle Briefe und Sendungen zu adressiren sind. 

= Erscheint = 

jeden Freitag. 
Monatlich --- - -- fi. -.40 (K -.80) 1 Hal):,jiihrlich -- --- fi. 2.40 (K 4.80) 
Vierteljahrlich --- > 1.20 ( « 2.40) Einzelne Nummer > -.10 ( « -.20) 

Verbandsmitglieder erhalten das Org;an unentgeltlich. 

Unsere Protestversammlungen. 
(Detailbericht). 

lm folgenden geben wir in gedrangter 
Kürze den Detailbericht über die so impo­

sant verflossenen Protestversammlungen, 

die wieder imponirende Beweise der er­

wachenden Solidaritat der Eisenbahner 

sind: 

Budapest. Hier wurde die Versammlung im 
Vázsonyigarten abgehalten und nahm daran das 
Persona! der Máv. theil. Die Versammlung wurde 
durch Oenossen R.oth eröffnet. Prlisident: Josef 
Hugyecz, Schriftführer franz Antal. Hierauf sprach 
Oenosse Nikolaus Cservenka, welcher in langerer 
schwungvoller Re.de die Tagesordnung der Ver­
sammluog beleuchtete. Redner meint u. A., daB 
auf Grund des römischen Rechtes, «Casus nocet 
domino», der Unfall der Schaden des Besitzers 
sei, wlihrend heute durch arbeiterbeglückende 
Gesetzesformeln, nur eben der Arbeiter selbst im 
Nachtheil ist. 

Bei der früheren Unfallversicherung bekam der 
Arbeiter. bei Unfall den ganzen. oder wenigstens 
den halben Oehalt, aber nicht 60¼ oder 30¾, wie 
bei dem neuen Oesetzentwurf. Bei der alten Ver­
sicherung bekam die Witwe bei einem tödtlichen 
Unfall 80¾ des Oehaltes des Verblichenen, 
wlihrend jetzt nur 20¾ das Höchste wlire. ln 
Oesterreich bekamen die Ernannten früher keine 
Unfallversicherung, wlihrend sie heute durch ihre 
starke und zielbewuBte Organisation auch dies 
erreicht haben. Redner zieht eine Parallele 
zwischen der alten und neuen Unfallversicherung 
und erkllirt schliefllich seinen BeschluBantrag, 
welcher einstimmig angenommen wurde. 

Debrecen. Vor einem nach Tausenden zlihlen­
den Publikum wurde hier die Protestversammlung 
abgehalten. Oenosse Menael begrüflte die An­
wesenden, worauf als Prlisident Stefan Bencze und 
, als Schriftführer A. Barna gewlihlt wurde. 

Prlisident eröffnet die Versammlung und erkllirt 
die Oründe, welche die Eisenbahnarbeiterschaft 
veranlaBte, sich zu organisiren. 

Oenosse Kiss befaBte sich mit den1 allgemeínen, 
geheimen Wahlrecht und dem Streikgesetz. Seine 
Rede wurde mit grofler Begeisterung angehört, 
ebenso der BeschluBantrag, welcher einstimmig 
angenommen wurde. 

Ersekujvár. Josef Somoskői eröffnete die Ver-
sammlung. Als Prlisidenten empfiehlt er Josef 
Majnik, als Schriftführer die Oenossen Karl Hollósi 
und Julius Kovács. • 

Prlisident Majnik konstatirt, daB slimmtliche fach­
organisationen anwesend sind, auBerdem ist auch 
die Nyitraer Oruppe vertreten. 

Béla Fellner, Delegirter der Zentrale, erkllirt in 
seiner Reder, wie nachtheilig das neue Ünfallver­
sicherungsgesetz für die Eisenbahnangestellten sei, 
denn es würde selbst die wenigen Rechte ver­
nichten, welche die Oenossen bisher hatten. Be­
sonders die Ernannten würden- sehr geschlidigt, 
,veil sié doch den meisten Unflillen ausgesetzt 

sind. Deshalb mussen alle Angestellten dagegen 
protestiren, daB als der neue Gesetzentwurf aus­
gearbeitet wurde, die 80.000 Eisenbahner nicht 
vertreten waren. (Schliodlich !) Man möge doch 
wenigstens das neue Gesetz so modifiziren, daB 
von dem, was wir schon bisher hatten, wenigstens 
nichts weggenommen werde. 

Vortragender Eugen Koltai erkllirt die Noth­
wendigkeit des allgemeinen geheimen Wahlrechtes. 
Redner beweist dies mit den neuem Oesetzentwurf, 
über welchen man im Parlament durch Arbeiter­
abgeordnete interpelliren könnte, wenn man das 
allgemeine Wahlrecht besliBe. Redner empfiehlt 
d_ie Annahme des BeschluBantrages, welcher auch 
einstimmig angenommen wurde. 
• Fiume. Trotzdem in Fiume am 2. d. M. vier 
Versammlungen stattfanden, kamen doch zirka 150 
Arbeiter und Angestellte zusammen. Der Ein­
berufer, Oenosse Marsanics, eröffnete um 3 Uhr 
die Versan1mlung. Ais Prasident ,vurde Oenosse 
Emil Penka, als Schrififührer Paul Soti und Jakob 
Kozics gewlihlt. Vor Beginn der Tagesordnung er­
kllirte ein Zágráber Oenosse in kroatischer Sprache 
unter allgemeinen Beifall die drei Punkte der 
Tagesordnung, u. z.: den Unfallversicherungs­
gesetzentwurf, das Streikgesetz und das allgemeine, 
geheime Wahlrecht. Nach ihm hielt Oenosse Karl 
Kiss, Delegirter aus Budapest, unter lebhaften Bei­
fall sein Referat Hierauf verlas Oenosse Kiss den • 
Beschluflantrag, welchen ein Zágráber Oenosse auf 
kroatisch verdolmetschte. Die Versammlung nahm 
den BeschluBantrag einstimmig an� worauf die 
Wahl dreier Komitémitglieder erfolgte. Die Ver­
sammlung löste sich dann in gröBter Ordnung auf. 

Hatvan. Die hiesige Protestversammlung gelang 
sehr gut. Oenosse Scholcz begrüBte die An­
wesenden und empfahl Oenossen Nagy als Schrift­
führer, als Prlisidenten Genossen Josef Fehér. 
Hierauf behandelte in llingerer Rede Oen. Ludwig 
Berecz den Oesetzentwurf betreffs der Unjallver­
sicherung und überging hierauf zum allgemeinen, 
geheimen Wahlrecht. Redner verglich die Dara­
bonten-Regierung mit der jetzigen nationalen Re­
gierung und erkllirte auch die Steuerererpressungen. 
Nach Annahme des BeschluBantrages löste sich 
die Versammlung unter den Kllingen der Arbeiter­
Hymne auf. 

Kaposvár. Unsere Protestversammlung wurde 
durch Oen. Pados eröffnet. Prlisident war Oenosse 
Horváth, Schriftführer Oen. Olasz. Der Pécser 
Delegirte, Oen. Ludwig Szeitz, erklarte in llingerer 
Rede die Miingel der Unjallver'sicherung und meint 
u. A., solange wird in Ungarn keine Ruhe sein, 
bis das geheime Wahlrecht nicht erklimpft ist. 
Oen. Pados verlas hierauf den Beschluflantrag 
welchen die Arbeiterschaft einstimmig annahm. An 
der Versammlung nahmen zirka 350 Oenossen theil. 

Kolozsvár. Die Versammlung, welche in der 
Turnhalle stattfand, hatte eine Zuhörerschaft von 
zirka 500· Eisenbahnero. Oenosse M. Kovács be­
grüBte die An'wesenden, .worauf zum Prlisidenten 
Karl Monori und als. Schriftführer Karl Papp ge-· 
wlihlt • wurde .. Oenossé· lzör Farkas aus Budapest' 
verwies auf die lebhafté freude, welche jeden Eisen-

bahner erfüllte, als Tisza vom Schauplatz ver­
schwand. Und jetzt versucht die einstige Opposition 
Alles, um uns das Leben sauer zu machen. Wir 
haben vierundsiebzigtausend Eisenbahner, davon 
erhalten 33 Tausend Ernannte keinerlei Hilfsgelder. 
Trotzdem selbst die Aerzte der Máv. elend bezahlt 
werden, gibt sie auch die wenigsten Wochengelder. 
Die arztliche Behandlung ist elend, die Errungen­
schaften der modernen Therapie werden bei den 
Patienten nie in Anwendung gebracht, Alles nur 
deshalb, weil die versicherten Mitglieder bei der 
Kraokenkasse trotz dem diesbezüglichen Oesetz 
kaum vertreten waren. Es soll aber noch lirger 
kommen bei dem neuen Krankenkassengesetz. 
Was wird dann ein Weichenwlirter machen, wenn 
er jetzt 3-4 Tage auf den Arzt warten muB? 

Redner spricht noch über das Streikgesetz und 
fordert schlieBlich die Anwesenden zur starken 
Organisation auf. Die interessante Rede, mit wel­
cher die Versammlung beschlossen wurde, fand 
lebhaften Beifall. 

Miskolc. Die 
durch die Bosheit 

hiesige Versammlung wurde 
des Heizhaus-Chefs und der 

Polizei vereitelt. Als nlimlich die Einladungszettel 
vertheilt wurden, lieB der Heizhaus-Pascha in 
seiner Angst die zwei Oenossen, welche die Ein­
ladungen vertheilten, verhaften. Die Polizei kon­
fiszirte die Zettel, konnte aber gar nichts Oesetz­
widriges herauslesen und gab sodann die Oenossen 
sammt den Einladungen frei, welche man aber 
leider nicht mehr benützen konnte. Diese Unge­
rechtigkeit hat die hiesigen Eiseobahner sehr er­
bittert und wird deshalb die nlichste Versammlung 
mit derselben Tagesordnung nur um so besuchter 
setn. 

Piski. Oenosse Alexander Buthy begrüBte die 
An,vesenden und empfahl hierauf als Prlisidenten 
Oenossen Péter Franczán und als Schriftführer 
Samuel Fischer. Prlisident übergab hierauf das 
Wort Oenossen Desider Fürst, welcher den ersten 
Punkt der Tagesordnung, die Nachtheile des neuen 
Oesetzentwurfes, erkllirte. Die Eisenbahnarbeit er 
nahmen mit Empörung die rechtsrliuberische Poli­
tik der Regierung zur KenntniB und gaben mit 
erbitterten Zwischenrufen ihren Oefühlen Aus­
druck. Oenosse Fischer sprach ebenfalls über diesen 
Punkt. Oenosse fürst sprach auch über den zweiten 
Theil der Tagesordnung, das allgemeine Wahl­
recht. Mit überzeugenden Beweisen wies er auf 
die ungeheure Wichtigkeit dieser frage hin. Er 
forderte die Zuhörer auf, an jenem Kampf theilzu­
nehmen, welchen die klassenbewuBte organisirte 
Arbeiterschaft wegen diesem Recht führt. Er gab 
der Hoffnung Ausdruck, dafl wenn die Eisenbahner 
ihre Pflichten etfüllen, er bald mit freien, ziel­
bewuBten Bürgern sprechen • wird. Seine Rede 
wurde von lebhaften Eljenrufen oft unterbrochen. 
Hierauf richtete Oenosse Josef Matiz eine iln­
feuernde Rede an die Oenossen, sie zum Kampf 
für das allgemeine Wahlrecht auffordernd. Seitens 
der Bürgerschaft sprach der Olirtlier S. Papp·· 
einige treffende • Werl'e; ·'er bewies, daB die Ar­
beiterscha:ft • und die I<leinbürgerschaff zusammen- • 
klimpfen mufl -füie ihte Rechte, denn nür so, kan□ 
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man eine starke Mittelklasse organ1siren, welche 
die Macht der Oentry-Herrschaft bricht. Nach dem 
SchluBwort des Prii.sidenten schloB die Versamm­
lung in begeisterter Stimmung. An die Versamm­
lung sandten die Petrozsényer organisirten Eisen­
bahnarbeiter folgendes BegrüBungstelegramm : « Wir 
schlieBen uns vom Herzen der Protestversamm-
tung an. Petrozsényer organisirte Eisenbahner. » 

Szeged. Bei der' Protestversammlung waren zirka 
450-500 Eisenbahnarbeiter und eine Menge Ernannte 
anwesend. Stefan Volfad begrüBte die Anwesenden. 
Priisident Johann Molnár, Schriftführer Michael 
Csonka. 

Delegirter der Zentrale, Andreas Schneider, erkliirt 
in liingerer Rede die beiden Punkte der Tages­
ordnung und zieht Parallelen zwischen denselben 
in der Vergangenheit und Zukunft. Nachdem man 
dagegen im Parlament nicht kiimpfen kann, muB 
man vor Allem das Wahlrecht erringen. 

Hierauf sprach Michael Széll, der Vertreter der 
sozialdemokratischen Parteiorganisation. Redner 
entwirft ein Bild vom selbststiindigen Zollgebiet, 
vom Streikgesetz und Genosse Schneider sprach 
ebenfalls über diese Punkte und schloB hierauf die 
Versammlung. 

Szolnok. Bei der Protestversammlung wurden 
Ludwig Kiss zum Priisidenten und Franz Simon 
zum Schriftführer gewiihlt. Delegirter der Zentrale 
Hermann Garai erklarte die Tagesordnung und 
bewies, wie viel bessere Zustande in dem ver­
haBten Oesterreich herrschen, als bei uns in Ungarn. 
Unter groBem Beifall der Anwesenden sprach er 
auch über das allgemeine geheime Wahlrecht. 
Genosse Ocsulitz klagt die Eisenbahnarbeiterschaft 
an, weil sie sich von den Arbeitern anderer Kate­
gorien entfernt halten. Er ersucht sie, unter die­
selbe Fahne zu treten. 

Franz Sitnon sprach Áhnliches. Hierauf wurde 
der BeschluBantrag Oarai's einstimmigangenommen. 
Die Versammlung löste sich unter den Kliingen 
der Marseil laise auf. 

Temesvár. lm  Gasthause zum « Tiger» wurde 
die gut besuchte Protestversammlung der Eisen­
bahnangestellten und Arbeiter abgehalten. Priisi­
dent Genosse Österreicher, Schriftführer Genosse 
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Schaudt. Der Vortragende, Genosse Dovcsák, erklarte 
das Unzuliissige des Unfallversicherungs-Gesetz­
entwurfes und bewies die arbeiterfeindliche Tendenz 
desselben. Redner überging hierauf zum allgemei­
nen geheimen Wahlrecht und erkliirte in über­
zeugenden Worten, daB nur nach Erringung des 
Wahlrechtes man gegen die arbeiterfeindliche Re­
gierung kiimpfen kann. ln iihnlichem Sinne sprachen 
die Genossen Freund und Krupka. Der eingereichte 
BeschluBantrag wurde einstimmig angenommen, 
worauf sich die Versammlung nach den SchluB­
worten des Prasidenten unter den Klangen der 
Arbeiter-Hymne auflöste. 

Zágráb. Hier war die Eisenbahnerversammlung 
sehr gut besucht. Genosse Karl Andrásevics eröff­
nete die Versammlung und empfahl Genossen !van 
Zivic als Priisidenten, welcher die in groBer Anzahl 
Erschienenen begriiBte und das Wort Genossen 
'Dévic übergab. Derselbe referirte in kroatischer 
Sprache über die gegenwartige politische Lage 
und zog über den Gesetzentwurf }ür UnfalLver­
sicherung in flammenden Worten los. Auch sprach 
er langere Zeit über das geplante Streikgesetz. 

Ein Oenosse verdolmetschte auf ungarisch die 
Rede. 

Beide Reden wurden von der 500-600 Köpfe 
groBen Zuhörerschaft aufmerksam angehört und 
war die Versammlung so erbittert über die geplan­
ten Attentate, daB wegen den kampflustigen Zwi­
schenrufen der Prasident genöthigt war, die Ver­
sammlung zweimal zu unterbrechen. Der verlesene 
BeschluBantrag wurde von der Versammlung mit 
einstimmiger Begeisterung angenommen. 

Szombathely. Wir erhalten folgenden Bericht 
über die ausgezeichnet gelungene Protestversamm­
lung. Die Versammlungwurde vom Genossen Modlyi 
eröffnet und zum Priisídenten wurde Genosse 
Benovácz, zum Schriftführer Genosse Fabos gewalt. 

Redner Dr. EugeJJ Landler schi!derte in liingerem 
Vortrag die Lage und ' den Brotkampf, den die 
Eisenbahner seit zwei Jahrzehnten führen. Das 
Resultat des langen Krieges und der vielen Bitten 
war, daB man die Eisenbahner als öffentliche 
Beamte erkliirte und ihnén mit dem Unfallversiche­
rungs-Gesetzent,vurf das Letzte nehmen will .  Gegen 
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díese Errungenschaft muB die Eisenbahnarbeiter­
schaft ihr Wort erheben. Redner erkliirt einzeln 
die Nachtb.eile dieser «Errungenschaft» und ver­
urtheilt dieselbe aufs schiirfste. Damit die Eisen­
bahner endlich zu ihrem guten Recht kommen, ist 
eine starke, allgemeine parlamentarische Reform 
nothwendíg. Man muB also in  erster Reihe das 
allgemeine, geheime Wahlrecht fordern ! Die Worte 
des Redners wurden mit groBer Begeisterung be­
gleitet. 

Nach Dr. Landler sprach Genosse Andrássy, 
welcher auf die selbstbéwuBte Organisation hin­
wies, deren die Arbeiter benöthignn. Redner 
sprach in starken Ausdrücken gegen die jetzige 
Regierung, worauf der anwesende Polizeibeamte 
die Versammlung auflöste. Das Resultat dieser 
polizeilichen Paschawirtschaft war, daB sich díe 
Anwesenden mit den Rufen: «Es !ebe die Sozial­
demokratie» zerstreuten. 

Noch ein Versprechen. 
Die Landesversammlung der Batthyány­

HujJaren. 
Mit Aufregung wurde die auBerordent­

l iche Oeneralversammlung des Landesver­
bandes der Eisenbahner erwartet. Die An­

wesenden waren in zwei Lager getheilt : 
die amtliche Partei und die Opposítion. 
Erstere, aus höheren Beamten und Dienst­
chefs bestehend, sah ihr ganzes Heil im 
Orafen Batthyány, wahrend die Opposition 
sich aus s9Ichen Elementen bi ldete, welche 
weder zu Batthyány, noch zur Regierung 
Vertrauen habend, nur in .der selbstbewuB­
ten, kraftvollen und von der Regierung un­
abhangigen Organisation der Eisenbahn­
arbeiter ihr Heil ersehen. 

ln  der entscheidenden Schlacht kam die 
Partei Batthyány's zum Siege. Dieser Erfolg 
ist aber in erster Reihe dem geschickten 
Arrangement und Terrorismus zu verdan­
ken. Die oppositionellen Mitglieder muBten 
verstummen, d. h. sie wurden am Reden 
verhindert usw., und am Ende wurden die 
vakanten Stellen mit den Oünstlingen des 
Qrafen besetzt, obzwar jn die rechnungs­
führenden Aemter Mitglieder der Opposi­
tion gewahlt wurden. 

Der Sieg der a·mtlichen Partei ist in 
erster Reihe jener Erklarung zuzuschreiben, 
welche Batthyány betreffs der Oehaltsran­
girung machte. Er versprach energisch, 
u. zw. mit Bevollmachtigung des Handels­
ministers, daB die al lgemeine Oehaltsauf­
besserung der Eisenbahner i ln Laufe des . 
Winters, vielleicht schon in einigen Mona­
ten erfolgen wird. Von der Versammlung 
haben wir folgenden Bericht : Bei der. An­
kunft Batthyány's begrüBte ihn und die 
200 Mitglieder des Verbandes Prasident 
Bartholomeides, worauf Batthyány in lan ­
gerer Rede antwortete. 

Vor dem Bahnhof erwartete eine groBe 
Menge Eisenbahnangestellter und Arbeiter 
die Deputationen ; bis zur Ankunft des 
Orafen hielt sich · die Menge still, als sie 
aber seiner ansichtig wurde, brachen stür­
mische "Abzug Batthyány !» ,  «Nieder mit 
dem Verrather !» ,  «Man brauche den OroB­
bartigen nicht ! »  und ahnl iche Rufe aus. 
Diese feindliche BegrüBung verursachte 
unter den Anwesenden eine grqBe Ver- · 
wirrung, Oraf Batthyány aber zog sich 
todtenbleich ins Innere des geschlossenen 
Waggons zurück. 

Bald hörte man scharfe Detonationen . .  
Es . waren aber nur Raketen, welche die 
Demonstranten nebst faulen Eiern an die 
Wagen warfen. Der Demonstration wurde 
durch das groBe Polizeiaufgebot ,bald ein 
Ende bereitet, doch konnte man , an der 
nachmittagigen Rede des Orafen bei dem 
Denkmal Kossuth's die Wirkung derselben 
hören. 

Die Oeneralversammlung begann um 
3 Uhr Nachmittags. Hauptsachlich wegen 
der geschaftsführenden Vizeprasidentenstelle 
wurde gekampft, die amtl iche Partei kan­
didirte Arthur Seide, . den Zágráber Ober-
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kontrollor, wahrend die Opposition wieder 
Paul Turcsányi, den abgedankten Vizeprasi­
denten bezeichnete, welcher aber, die Kan­
didatur ablehnend, EiseFibahnbeamten Dr. 
Wilhelm Papp empfahl. 

Punkt 3 Uhr begrüBte Oraf Batthyány 
die Versammlung und Ehrengaste, darunter 
Oberaufseher Ludwig Somorjay, Friedrich 
Stelzel, Szegediner Oeschaftsführer Dr.Oeorg 
Lázár, Bürgermeister von Szegedin und 
Karl Becsey, den Abgeordneten des II. Bez. 
von Szégedin. _ 

Hierauf erklarte Batthyány in gebrochenem 
ungarisch, er als Prasident müsse abdan­
ken, wenn man Seide nicht wahlt. Ein 
groBer Larm entstand bei seinen Worten, 
endlich konnte er wegen der Wahl seine 
Bestimmungen geben, d. h. er ernannte 
zwei Votantkomités und wollte sich schon 
niedersetzen, als von allen Seiten der Ruf 
ertönte : Und die Oehaltsregulirung ? ja, 
ja, ich muB noch eine Erklarung abgeben, 
sagte Batthyány auf das Drangen. Hierauf 
erzahlte er, er selbst hatte dem kranken 
Kossuth den BeschluBantrag betreffs der 
Oehaltsregulirung unterbreitet und der Mi­
nister habe versprochen, noch in diesem 
Winter die Sache zu beenden. Batthyány 
bittet, ihm un9 nicht den Zeitungen zu 
glauben. Viele Eljenrufe folgten dieser Er­
klarung, Manche riefen aber: Das ist schon 
das vierte Versprechen, wei l  Batthyány be­
tonte, von diesem Versprechen hinge au,ch ' 
seine Stelle ab. 

Vör der Tagesordnung baten acht Red­
ner ums Wort, was Batthyány aber rund­
weg verweigerte. 

Vor der Wahl sprach nur Emerich ::,iimegi, 
• der Prasident des Budapester südlichen 
Bezirkes, wtlcher meinte, daB im Sinne der 
Statuten Nr. 14  Seide nicht gewahlt wer­
den kann, weil er kein Mitglied eines Buda­
pester Bezirkes ware. Oraf Batthyány ant-

. wortete mit allerlei Schlichen und suspen­
dirte eil igst die Versammlung, damit mr-n 
clie Stimrhzeftei' abgebe. Um halb 7 Uhr 
wurde dann das Resultat der Wahl ver­
kündet. 240 Beauftragte gaben 24.000 Stim­
men ab. Als Vizeprasident wurde Arthur 
Seide mit 20.000 Stimmen gegen Zseney 
2600 und Pa/JP 1 300 gewahlt. Oberrech­
nungsführer wurde der Kandidat der Oppo­
sition, Ludwig Szatmáry mit 1 3.700 Stim­
men gegen Obarbanell 6700 und Czövek 2800. 
Als Schriftführer wurde Ladislaus Fábián 
mit 1 3.000 Stimmen gewahlt. Rechnungs­
kontrollor Vonyavka mit 1 1 .900 Stimmen, 
Zeitungsredakteur Samuel Bakonyi mit 14.400 
Stimmen. Abends war im Hotel TiBa ein 
Bankett. 

R U N D SC HAU. 
f Stefan Kellner. , 

Die ganze organisirte Arbeiterschaft 
trauert. Unser treuer Oenosse, Stefan Kell­

ner, ist n icht mehr. Er war einer der Ersten, 
die sich um die Organisation der Eisen­
bahnarbeiter bemühten. Er war es, der in 
der I stvánteleker Hauptwerkstatte den Samen 
des Sozial izmus pflanzte. 

lm Sommer eingerückt, holte er sich bei 
einer anstrengenden • Uebung den Todes­
keim und so trugen ihn die Oenossen 
am 1 2. d. M., Nachmittag' unter riesiger 
.Theilnahme zu Orabe. Den erst 32jahrigen 
Mann betrauert seine Oattin und eine groBe 
f amilie. 

Sein Narne ist mit der Oeschichte der 
Organisation der Eisenbahnarbeiter eng 
verwachsen. Sein Andenken wird jeder 
selbstbewuBte Eisenbahnarbeiter dankbar 
bewahren. 

Ludvigh und Stetina. · 

Aus gut unterrichteter Quelle erfahren 
wir, da.6 zum Nachfolger Ludvigh's Stetina  
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ersehen ist. Diese Nachricht ist ganz dazu 
angethan, unter den Eisenbahnern furcht 
und Schrecken zu verbreiten, denn Stetina 
ist wahrend dem Streik im Jahre 1 904 ge­
radezu inquisitorisch mit den Angestellten 
verfahren. Man nennt ihn in Eisenbahner­
kreisen nicht anders, als Savanya Jóska 
und so wünscht wohl jeder Angestellte 
der Máv., daB der unbeliebte Ludvigh 
l ieber in alle Ewig-keit bleiben soll, als 
daB der Ieibhaftige Oottseibeiuns sich auf 
ihr Oenick setzt. 

Die Sache der Eisenbahner im Par­
lament. 

Oegenwartig wird im Abgeordnetenhaus 
über das Budget des Handelsportefeuilles 
verhandelt und selbstverstandlich auch 
über die Sache der Eisenbahner. lm vori­
gen Monat erklarte Handelsminister Kos­
suth sein Programm, in welchem er sich 
über die Angelegenheit der Eisenbahner 
folgendermaBen au6erte : « Ich weiB und 
sehe es ein, daB die Sache der Eisen­
bahner sanirt werden muB. ln  erster Reihe 
muB ich an die Personalangelegenheiten 
der Staatsbahnen erinnern und an die 
Posten, welche in qem Budget für diese 
frage vorgemerkt sind. Zur Vermehrung 
des Status und zur Verbesserung des 
Avancementes sind 1 363 Stellen aufgenom­
men. Zur Verbesserung der materiellen 
Lage des Personals sind für 1 907 3,5 13.540 
Kronen gezeichnet, au6erdem eine separate 
Zulage für Nachtdienst, welches eine Aus­
gabe von 363.000 Kronen verursacht. Be­
kleidungsgebühren sind 1 1 5.000 Kronen. 
Zur Erhöhung der Tag- und Arbeitslöhne 
bewillige ich 958.000 Kronen. f ür die Ver­
tretung. der Arbeiter unter dem achttatigen 
Urlaub sind 1 97.000 Kronen vorgemerkt. 
Wegen Bewilligung der Ruhezeit sind 306 
neue Stellen geschaffen worden, eine Aus­
gabe von 31 1 .8 10  Kronen. Die Oebühren 
des Wachterpersen.als sind mit 1- 52.920 
Kronen 'erhöht worden. Die Wartezeit der 
Unterbeamten habe ich von 3 Jahre auf 
2 Jahre herabgesetzt, was 71 .500 Kronen 

• ausmacht. Damit ist die Lage der Ange­
stellten keineswegs als rangirt zu betrach­
ten. Wahrend dem Jahre 1 907 werde ich 
noch Verschiedenes bestimmen, welches 
ich seinerzeit dem Parlament unterbreiten 
werde.» 

Das sind keine neuen Worte. Interessan­
ter ist, was Kossuth dem Abgeordneten 
Somogyi sagte, als dieser bemerkte, daB 

der Direktionsprasident der Staatsbahnen 
Julius Ludvigh sich zu dem Referenten 
ejnes Tagblattes geau6ert hatte, sogar die 
beiden Zweige der Máv. bezeichnete, aus 
welchen die zur Oehaltsaufbesserung nöthi­
gen 15 Millionen hergeschafft werden ,sollen. 
Kossuth sagte folgendes : «Es ist eine 
bekannte Tha1sache, daB sich die Regie­
rung mit den «gerechten An sprüchen» der 
Eisenbahner befaBt. Aber Niemand ist er­
machtigt, eine Meinung darüber zu paben 
oder die Summe zu bezeichnen ; darüber 
werden gegenwartig Studien gemacht, 
welche noch nicht beendigt sind. Es ist 
daher vor der Zeit, über die Sache zu 
reden und wenn dies Jemand in die$er 
Richtung gethan hatte, ware das sehr un­
richtig gewesen. lch kan n nur soviel sagen, 
daB sich die Regierung mit der Angelegen­
heit befa6t und mit gröBtem Wohlwollen 
anerkennt, daB die Eisenbahner unter 
schweren Umstanden ihren Dienst ver­
sehen.» 

Wir konstatiren nur die folgenden drei 
Thatsachen : 

1 .  Kossuth sprach genau so, als seiner­
zeit Oraf Stefan Tisza und Karl .Hieronymi. 

2. Er de.r.1entirte sehr hart gegen Julius 
Ludvigh, welcher 1 5  Millionen den Eisen­
bahnern versprach. 

3. Und bewies, • daB aHe groBen Ver­
sprechungen Oraf Batthány's nichts als 
Eisenbahner-Schwindeleien waren. 
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1,430.000 Kronen zur Erkaufung der 
Presse. , 

Ali die Leute mittelmaBigen und kleinen 
Kalibers, die sich gegenwartig ais Macht­
haber und einfluBreiche Politiker blahen, 
haben diesen Aufstieg bewerkstelligt einzig 
nur Dank der überlauten politischen Re­
klame einer feilen Presse. So kam die 
«nationale Wiedergeburt» zustande. Das 
kostete ein schönes Stück Oeld - aus den 
Staatskassen - und die fütterung wird 
noch fortgesetzt. AuBerdem werden eben 
die kauflichen Blatter - siehe die Rede 
Wekerle's über die Presse - taxfrei zu 
den «vornehmen Organen der öffentlichen 
Meinung» ernannt. Das Ministerim Wekerle 
hat seinen Dispositionsfond schon erschöpft 
und zur fütterung seiner Reklamenmacher 
auch schon tüchtig in die Kasse der kön. 
ung. Staatsbahnen greifen müssen. Aber 
damit sind die «vornehmen, patriotischen» 
Reklamesöldlinge noch lange nicht ab­
gefertigt. Dem Minister des Aeu6ern steht 
ein separater Dispositionsjond von 1 ,430.000 
Kronen zur Verfügung. Von diesem be­
hauptete das Mitglied der österreichischen 
Delegation· Steiner in einer lnterpellation, 
daB der gröj}ere Theil an die ungarische 
Presse vertheilt wurde. Aber der Minister 
des AeuBern antwortete nicht. Das ist recht 
verdachtig. Warum nennen die Minister 
nicht die Namen der betheii igten Blatter ? 
Weil dann das genasführte Publikum be­
greifen würde, wie sich der « Patriotismus» 
in Oeldeswerth umsetzt. Nein, solche 
Patrioten wollen wir nicht sein. • 

Aus den Anzeigen der Máv. 
Der Ausweis der Máv. von1 vorigen 

Jahr b�treffs der Oeschaftsgebahrung ist 
den Arbeitern vis-a-vis so stiefmütterlich , 
daB selbst wir davon überrascht sind. ln  

, dieser Meldung wird über j eden Nagel 
verrechnet, , nur über di'e Arbeiter wird im 
Allgemeinen kein W ort verloren. 

Wir erfahren, wie viel neue Mauthwach­
te'rstellen errichtet worden sind, aber wie 
viel Bezahlung und wie die Arbeit der 
Arbeiter vertheilt ist, erfahren wir nicht. 
Nur über die selbststandigen Werkstatten 
ist irgend ein Ausweis. Darüber fanden 
wir folgende Angaben im Vergleich von 
1 904 und 1 896. 

lm Jahre 1 905 war die Zahl der durch­
schnittlich beschaftigten Arbeiter 8658. lm 
Jahre 1 904 waren beschaftigt 8467. lm 
Jahre 1 896 waren 7400 Arbeiter bedienstet. 

Der gesammte Jahreslohn der Arbeiter 
betrug im Jahre 1905 1 1 ,884.256 Kronen. 
lm Jahre 1 904 verdienten die Kollegen 
zusammen 1 0,774.356 Kronen. lm Jahre 
1 896 betrug der Verdienst 8,772.768 Kro- · 
nen. Der Durchschnitts-Jahresverdienst eines 
Arbeiters • war im Jahre 1 905 1 372·63 
Kronen. lm Jahre 1 904 verdiente ein Ar­
beiter jahrlich 1 272·51 Kronen. lm Jahre 
1 896 betrug die Bezahlung 1 1 85·50 Kro­
nen. Der Werth der in den W erkstatten 
verbrauchten Materialien war im Jahre 
1 905 1 5,535.306 Kronen. lm Jahre 1 904 
1 5,355.724 Kronen. lm jahre 1 896 1 2,073.451 
Kronen. 

ln dem Ausweis ist der Verdienst der 
Werkstattenarbeiter besonders h.och dar­
gestellt. Wenn wir aber einen anderen 
Ausweis durchblattern, wissen wir sofort, 
warum dieser Ausweis betreffs der Arbei­
ter so wortkarg ist. ln der amtlichen Mel­
dung über das Wirken der Regierung und 
über den öffentlichen Zustand des l andes, 
ist etwas detaillirter über die Eisenbahn­
arbeiter gemeldet. Demnach waren be­
schaftigt im Jahre 1 905 bei der Leit1;1ng 
243, bei der Bahnerhaltung 31 .548, beim 
Verkehrsdienst 6535, beim Zug- und Werk­
stattendienst 1 0.049, Maferialmanipúlirung 
940, .zusammen 39.3 15  Arbeiter. Diese hat­
ten irn Jahre 1 905 zusammen einen Oehalt 
von 28,429.845 Kronen. Auf einen Arbeiter 
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der Máv. kam daher durchschnittlích 723 
Kronen Jahresverdienst, d. h. taglich keine 
zwei Kronen. 

Diese erschreckende Wahrheit wollte die 
Direktion der Máv. vertuschen. 

- , 
Die Theuerungszulage der Acsev. 
Die Direktion der Arad-Csanáder Eisen­

bahn hat bei der letzten Sitzung die er• 
wartete Theuerungszulage bewill igt. Die 
Direktion beschloB einstimmig, daB . die 
unter 3200 Kronen besoldeten Beamten als 
Theuerungszulage 1 5, jene, welche einen 
höheren , Oehalt beziehen, 1 0¼ ihrer Be­
zahlung erhalten. 

Wo bleibt denn die Máv. mit ihrer 
Theuerungszulage ? Olauben die gnadigen 
Herren, daB uns der schöne Bart des Ora­
fen Batthyány oder die schönen Augen 
des franz Kossuth die Angestellten für die 
weggebliebene Theuerungszulage und die 
Oehaltsrangirung entschadigt ? 

KORRESPONDENZ. 

Zágráb. Stimmzettel des Landesverban­
des der Eisenbahnarbeiter. Sammtliche Ver­
trauensmanner sammtlicher Dienstzweige in 
Zágráb empfehlen folgende Oenossen als 
Landes-Zentralkomité-Mitglieder von Kro­
ation in die seperate Bezirksleitung, und 
zwar wird empfohlen als 

Préisident :  
Oeorg Mihelic, Zágráber W erkstatte. 

Vice;Jréisident : 
Karl Andrásovits, Zágráber Werkstatte. 

Kassier : 
Oeorg iv\ars, Zágr. Werkstatte. 

II. Kassier : 
Franz Korosecz, Zágr. W erkstatte. 

Sekretéir : 
Viktor Vanicsek, Zágr. Werkstatte. 

I /. Sekretar : 
Johann Zsivics, Zágr. Werkstatte. 

Leitungsmitglieder : 
Mathias Bleier, Zágráber Südbahn. 
Budj imir Margesicz, Zágr. u. St.- 8. Station. 
Oeor g Sostaric, Zágr. . u. St.-B. Station. 
Johann Prandic, Zágr. Bahnerhaltung. 
Anton Zorkó, Zágr. u. St. -B. Magazin. 
Johann Potocnik, Zágr. Heizhaus. 
Rudolf Tomasevszky, Zágr. Werkstatte. 
Ignaz Krcelic, » » 
franz foltanek, » » 
Koloman Halda, » » 

Andreas Csajkó, » » 

Johann Harangozó, » » 

Franz Reumann, » » 

Ausschuj]mitglieder : 
Stefan Németh, Zágr. Werkstatte. 
Stefan Nagy, >> » 
Josef Uber, » » 
Markus Oradisnik Zágr. Magazin. 
Josef Bucsek, Zágr. Magazin. 
Josef Kolaric, Zágr. u. St.- B. Station. 

Aufsichtskommission : 
Géza Pilcz, Werkstatte der Máv. 
Josef Kolics, Máv. 
ferdinand Trusek, Máv. Station. 
David Oyurkan, Bahnerhaltung. 
Karl Kövesi, Zágr. Werkstatte. 
Zágráb. Die Zágráber Süd-Eisenbah ner 

hielten am 1 .  d. M. im Restaurant Pongracz 
eine sehr gut besuch_te Bezirksversammlung. 
Oenosse Bleier eröffnete die Konferenz und 
übergab hier�uf das Wort Oenossen Iván 
Blazekovic, welcher über die Székesfehér­
várer Versammlung referirte. 

Hierauf wurde die Ortsgruppe konstituirt. 
Oewahlt wurden zum Prasidenten : !van 
Blazekovic. Viseprasident : Mathias Bleier. 
1. Kassier : Stjepan Pavsic. I I . Kassier : f ranz 

. Radenovic. I. Schriftführer : Iyan Marochini. 
II . Schriftführer : Viktor Szelenár. Kontro­
lore : Johann Duller, Milan Banic. Vertrau­
ensmanner : Stjepan Bezák, Anton Bolici, 
Viktór Autolic, Stefan Jakob, Mijo Cvetkovic, 
Stefan Kaplar, Mijo Bisetzki. 

• 

• 
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Die Versammlung wurde in begeisterter 
Stimmung geschlossen und senden qie An­
wesenden auf diesem Wege den ungar­
landischen Brüdern ihren brüderlichen 
OruB. 

Piski. (Die Lage der Lokomotivheizer J 
Jene, welche die schwere, Körper und 
Seele aufreibende Arbeit der Lokomotiv­
heizer kennen, müssen sich wahrlich ent­
setzen, wenn man erfahrt, daB inariche 
Chefs n icht nur nicht die Lage . der , Ar, 
beiter verbesserti, sondern die von oben 
kommcnde_n humanen Bestimmungen au8er 
Acht lassen. 

So z. B. der bevollmachtigte Herr.scher 
des Heizhauses von Piski. Die Oeschafts­
leitung verordnete, daB wahrend den Win­
termonaten, wo die Lage der Lokomotiv­
heizer noch schwerer ist, Kohlenraumer 
zur Hilfe verwendet werden. So ist dies 
auch in  Alvinc der F all, d. h .  bei den Last­
zügen sind Kohlenraumer, bei den Schnell­
zügen indessen, welche nach einer Fahrt 
von 201 Kilometer nur 1 6  Minuten Auf­
enthalt in  Alvinc haben, da dürfen die 
Kohlenraumer n icht helfen. 

Man kann sich nun vorstel len, ín welcher 
Lage so ein armer Lokomotivheizer ist ! 
Wir wandten uns schon an den Alvincer 
Stationschef, an den Heizhauschef von Piski, 
Alles vergebens, mit groben Worten wur­
den wir abgewiesen. 

Deshalb suchen wir anstatt der Bureau­
k.ratie lieber die Oeffentlichkeit auf, denn 
wir hoffen, daB vielleicht Jemand aus dem 
Palais auf der Andrássystrasse über unser 
Elend lesen wird. 

Brassó. Die Brassóer Ortsgruppe ver­
anstaltete am 3. November eine sehr ge­
lungene Unterhaltung, bei welcher viele 
Ueberzahlungen geleistet wurden. Die Ein­
nahmen betrugen 288 K. 68 H., die Aus­
gaben 1 1 1  K, 60 H.  Reingewinn 1 77 K. 
08 H. Ueberzahlungen leisteten : Johann 
Rácz, Rechnungsbeamter 5.- K., Alexan­
der Gáll, Herrenschneider 4.-, Ludwig 
Sarkadi, Lokomotivführer 2.-, Johann Józsa 
1 .-, David Rosenberg 1 .-, Friedrich Herr­
mann 1 .-, Josef Bartha 1 .-, Domokos 
Bedő 1 .- ,  Veres 1 .-, Franz I l lés 1 .-, Al­
bert Viola -.40, Jul ius Székely -.40, Josef 
Simon -.20, Anton Fülöp -.40, Karl 
László -.40, Alexander Bugnár -.40, Josef 
Opra -.40, Paul Jona -.40, Alois Ferencz 
-.40, Michael Hurzsán - .40, Josef Hege­
düs -,40, Josef Székely -.40, Josef Aratós 
-.40, Nikolaus Váncsa -.20, Alexander 
Lakancsik -.40, Ladislaus Kovács -.20, 
Johann Nagy -.20, N. Turján -.20, Isidor 
Dajka -.20, Ludwig Koty -.20, Paul Sipos 
-.20. Zusammen 24 K. 60 H. Für diese 
Ueberzahlungen wird auf diesem Wege 
Dank gesagt. Das Vergnügangskomité. 

Temesvár. (An den Herrn Werkstii.tten­
che;.) Wir bitten den Herrn Werkstattenchef, 
sich in  unsere Angelegenlieiten nicht ein­
zumischen und sich n icht darum zu 
kümmern, was wir auBerhalb des Dienstes 
thun. Es geht ihm n ichts an, wer sich mit 
den Versammlungsangelegenheiten bei der 
Polizei . . .  befaBt. Wir kümmern uns auch 
nicht, wie er seine freie Zeit verbringt. 
Wenn er sich schon kümmert, möge er 
weriigstens sorgen, da8 wir Arbeit haben. 
Sonst geht ihm wirklich n ichts an. 

Piski. (Die Feinde der Arbeiterschaft.) 
Wir machen hier den Herrn Werkführer 

. Szibik aufmerksam, in der Zukunft mit den 
�rbeitern besser umzugehen, denn wir 
s1nd an Orobheiten nicht gewöhnt, die 
sind gerade für ihn gut genug. 

Auch die Speichellecker Somogyi und 
Kozelkó machen wir aufmerksam, da8 sie 
in Balde von hier herausgeworfen werden 
dann können • sie zum Pfaffen oder zu� 
Werkführer gehen, der wird ihnen helfen. 

Die organisirten Arbeiter. 

• 

FACHBLATT DER EISENBAHNER 

Pozsonyer Rangirungs-Werkstatte. 
(Die erste Hi/je and Anderes). DaB unsere 
Krankenkasse elend ist, darüber brau�ht 
nicht weiter debattirt zu werden. Aber wie 
es mit der ersten Hilfe bestellt ist, dafür 
sind • folgende zwei F alle bezeichnend. Am 
6. d. M. wurde Oenbsse Badóczy beim 
Sagen durch ein Stück Holz so ín die 
Brust getroffen, daB er besinnungslos 
liegen blieb. Der Herr Bahnarzt lieB sagen, 
«er habe keine Zeit)) und kam erst um 
3 Uhr Nachmittag. So muBte der Kranke· 
4 Stunden ohne arztliche Hilfe bleiben. 

Am 7. d. M. geriethen die Hanqe des 
Oenossen Jónás zwischen die Schleifsteine 
und es wurde ihm dadurch an jeder Hand 
ein Finger gebrochen. Der Oenosse gjng 
hierauf zum Dr. Szigeti, welcher ihn aber 
mit den Worten entlieB : Das gehört nicht 
ín seinen Wirkangskreis, das ginge ihm 
gar nichts an. Dagegen gibt es nur eine 
Medizin : Die freie Aerztewahl. 

, 
Entschuldigung. Aus Ersekajvár erhal­

ten wir folgendes Schreiben : Am 7. d. M. 
erschien ím « F achblatt der Eisenbahner)) 
eine Notiz, da8 ich mein Oasthaus zur 
Abhaltung einer Eisenbahnerversammlung 
nicht hergeben wollte und Beleid igendes 
über die Eisenbahner gesagt hatte. lch 
erklare h iemit, daB ich diese Aeusserungen 
nur ín  Aufregung gethan habe und somit 
alle Beleidigten um Verzeihung bitte. 
August Lapka, Restaurateur des « Arany 
Oroszlán » .  Zeugen : Josef Szocsköz, Ludwig 
Majak. 

VERBANDSANGELEGENHEITEN. 
Offlzielle Mittheilungen des Landesverbandes der Eisenbahnarbeiter. 

Telefon-Nr. 76-01. Telefon-Nr. 76-01. 

Mittheilungen der Ortsgruppen . 
Die Oründung der Sziszeker Orts­

gruppe. Unter riesiger Begeisterung wurde 
die Ortsgruppe der ín Sziszek und ín  der 
Umgebung wohnenden Eisenbahner ge­
gründet. 

Am Schauplatz der Versammlung war es 
ein herzerhebender Anblick, die brüderliche 
Liebe zu sehen, mit welcher sich die unter­
schiedlichen ungarischen, deutschen und 
kroatischen Oenossen einander zugethan 
sind. 

Seit der OutheiBung der Statuten ín  
Kroatien ist es der zwei te Fal i und für 
uns Eisenbahnarbeiter sehr wichtig, daB 
die Oenossen ihre Lage enthüllen ; darin 
sehen eben die übrigen Eisenbahnarbeiter 
ihr eigenes Elend. l n  unserer Oegend 
herrscht, was die sozialen Prinzipien anbe­
trifft, eine ausgezeichnete Solidaritat, von 
welcher sich die Ooldkragen leicht ein 
Muster nehmen könnten. 

Ueber die Versammlung haben wir fol­
genden Bericht : 

Am 9. d. M. kamen ím Sziszeker Hotel 
Zrinyi etwa 300 Arbeiter zusammen. 

Der Zágráber Bezirk wurde durch 1 0  
Mitglieder vertreten. Als Delegirter der 
Zentrale erschien Kollege Karl Pászty. 
Kollege Elias Stark begrüBte ín  gehaltvoller 
Rede im Namen der Einberufer die Ver­
sammlung und bat zur Führung der Ver­
sammlung einen Prasidenten und Schrift­
führer zu wahlen. 

Prasident wurde Mihelic, Schriftführer 
Theodor Voinovics. 

Die Ziele und die Nothwendigkeit des 
Verbandes wurde ín kroatischer Sprache 
von Wilhelm Bakseg, í n  ungarischer Sprache 
von Karl Pászty und ín  deutscber Sprache 
vom Oenossen Velicsán erlautert. Die Sta­
tuten erklarte kroatisch W. Bakseg und 
ungarisch Oeorg Velicsán. Hierauf wurde 
zur Wahl der Oruppenleitung geschritten 
und zwar wurden gewahlt als Prasident 
Elias Stark, Oberkontrolor ; I I .  Ptasident 
Milán Radalovic, Magazinsmanipulant ; 1 . 
Kassier Johann Szenitza, Oruppenführer ; 
JI. Kassier Johann Johann, Lampenm·ani-
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pulant ; Sekretar Nikolaus Miku, Konduk­
teur ; 11. Sekretar Ladislaus Dolmányos, 
Kondukteur ; Komitémitglieder Johann De• 
vicic, Johann Antal, Elektrizitatsmanipulant, 
Josef Pencz, Bahnmeister, Johann Csik, 
Kondukteur, Sigmund WeiB, Kondukteur, 
M'ihael Sencar, Oruppenführer, Alexander 
Takács, Weichenwarter, Eduard Filipec, 

, Wagenschmierer. 
Erganzungs-Mitglieder : Franz Zottmann,. 

Lokomotivführer, Mikola Ocrupecz, Loko­
motivheizer, Johann Csordos, Bahnmeister-i 

, Praktikant, Alois Oszvatics, Kondukteur, 
Theodor Janic, Schlosser, Thomas Suskan, 
Oruppenführer, Andreas Jurkos, Wagen­
verlöther. 

Kontrolore : Franz Márton, Mathias . Vu­
kovic, Franz Nemetz, Balthasar Hladnik, 
Magétz:insarbeiter. 

An der Linie : Stefan Kellencz, Johann 
Visy, Oeorg Horváth, Oeorg Bitó, Thomas 
Suskan und Johann Krcelic. 

Székesfehérvár. Die Leitung der Orts­
gruppe verstandigt die Mitglieder, daB vom 
1 6. Dezember angefangen, jeden Sonntag 
Nachmittag im Vereinslokal (József-utca 14) 
wissenschajtliche Vortrii.ge gehalten werden. 
Diese Vortrage sind lehrreich und enthal­
ten alles Wissenswerthe, was ein moderner 
Mensch kennen muB. Wir bitten die Oe-

. nossen, sammt Familie je öfter zu erschei­
nen. Die Mitgliederkonferenzen beginnen 
jeden Sonntag um ½5 Uhr. 

Die Leitang. 

Es ist mit Oenugthuung zu begrüBen, 
daB eine Eisenbahner-Ortsgruppe vorbild­
lich den Ortsgruppen ander�r Verbande 
vorgeht und auch diese zur Fortbildung 
aufmuntert. Die Redaktion. 

Ruttka. Die Verbandsmitglieder Stefan 
Beharcsik und Josef Talik sagen auf diesem 
Wege für die 55, beiw. 7 1  Kronen Unter­
stützung Dank, die sie wahrend ihrer Krank­
heit von den Kollegen erhi elten. 

Pozsony. Die Ortsgruppe halt am 1 6. 
Dezember, Sonntag Nachmittags 4 Uhr, 
eine Mitgl iederversammlung. 

Einladung. Die östliche Ortsgruppe 
(Keleti pályaudvar) veranstaltet am 3 1 .  
Dezember in  sammtlichen Salen des Hotels 
Erzherzog Josef einen mit humoristi­
scher Vorlesung verbundenen Sylvester­
abend. Personenkarten ím Vorverkauf 40 H., 
bei der Kasse 1 Kr. Karten sind bei allen 
Mitgl iedern der Oruppenleitung, sowie 
beim Landesverband der Eisenbahnarbeiter 
zu {r-haben (Rottenbillergasse 5). Beginn 
8 Uhr Abends. Der Reingewinn wird zu 
Ounsten des Bibliothekfondes verwendet. 

Einladung. Der sport!. Verein  «Törek­
vés» ,,eranstaltet am 1 5. d. M. ín  den 
Speisesalen der nördlichen Werkstatte der 
Máv. eine mit Konzert verbundene Tanz­
unterhaltung. �eginn Abends 7½ Uhr. 
Tanz bis Morgens. Personenkarte im Vor­
verkauf 1 Kr., bei der Kasse 1 Kr. 20 H. 
Fami lienkarte 2 Kr. 80 H., bei  der Kasse 
2 Kr. 80 H. Personenkarte für Verbands­
mitgli eder 60 H ., Mitgl iederfamilienkarte 
1 Kr. 50 H. 

Achtung, Pécser- Eisenbahner. Sonn­
tag, am 25. Dezember, 2 Uhr Nachmittags 
findet eine öffentliche Eisenbahner­
versammlung mit folgender Tagesord­
nung statt : 1 .  Die Arbeiterversicherang. 
2. Das allgemeine geheime Wahlrecht. Brü­
der, sorgt dafür, da8 alle Eisenbahner an • 
der Versammlung theilnehmen. 

Kollegen ! 

Agitirt für Euren Verband ! 

Verantwortlicher Redakteur : Desider Fürst. 

Eigenthümer :_ Die Organisation der ungarlándischen 

Eisenbahner. 
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